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Vorwort

Auch wenn wir schon länger in der Lehre und 
Lehrberatung aktiv sind, viele Bücher gelesen 
und an Kursen teilgenommen haben, ist der 
Wunsch nach der „perfekten“ Lehrveranstal-
tung immer noch lebendig. In der Lehre Im-
pulse zu setzen und zu sehen, wie Studierende 
diese aufnehmen und im besten Fall ihre Kom-
petenzen erweitern, ist eine große Motivation, 
uns in der Lehre zu engagieren. Damit dies ge-
lingt, braucht es Handwerkszeug, das unter den 
gegebenen Bedingungen funktioniert. Eine he-
terogene Studierendenschaft  – mal mit, mal 
ohne berufliche Vorerfahrung –, der Anspruch, 
interdisziplinäres Denken zu vermitteln, häufig 
große Studiengangskohorten und eine beengte 
Infrastruktur, hoch strukturierte Studiengänge, 
die ein effizientes Jagen nach Leistungspunkten 
begünstigen – dies sind nur einige der vielen He-
rausforderungen, vor denen wir in unserem 
Lehralltag stehen.

Mittlerweile gibt es über 600 gesundheits-
bezogene Studiengänge in Deutschland, aber 
ein passendes Buch zur Didaktik stand bisher 
noch aus. Viele didaktische Elemente, die in 
den Gesundheitswissenschaften wichtig sind, 
sind auch in anderen Fächern relevant. Andere 
Aspekte, wie der hohe Grad an Interdisziplina-
rität, die Breite der Berufsbilder oder die Kom-
plexität der Problemstellungen, sind nur in 
wenigen Fächern so prägnant wie in den Ge-
sundheitswissenschaften. Mit diesem Buch 
wollen wir sowohl einen Überblick über das 

„ABC“ der Hochschuldidaktik geben als auch 
spezifisches Wissen zu Lehren und Lernen in 
den Gesundheitswissenschaften vermitteln. 
Unser Ausgangspunkt waren dabei die konkre-
ten Möglichkeiten und Herausforderungen in 
der täglichen Lehre.

Lehrende sind unterschiedlich und reprä-
sentieren eine Vielfalt an Hintergründen und 
Erfahrungen. Es gibt nicht die eine perfekte Me-
thode, die für alle passt. Lehre trägt immer auch 
einen individuellen Stil, und die Kunst besteht 
darin, die Methoden zu finden, die den eigenen 
Stil unterstützen. In diesem Sinne möchten wir 
Sie ermuntern, gute Lehre als einen Prozess zu 
sehen – wenn man sich darauf einlässt, kann es 
richtig Spaß machen.

Die Herausgeber*innen alleine hätten die 
Vielfalt von Lehren und Lernen niemals kompe-
tent abbilden können. Daher möchten wir uns 
an dieser Stelle bei allen Autor*innen ganz herz-
lich bedanken, die ihre Expertise zur Verfügung 
gestellt und dieses Buch mit ihren Beiträgen be-
reichert haben. Ebenso bedanken wir uns bei 
Alexandra Zemke und Gunnar Plinke für die tat-
kräftige Unterstützung bei der Formatierung 
des Buches. Und nicht zuletzt möchten wir uns 
beim Hogrefe-Verlag bedanken, der dieses Kon-
zept so engagiert mitgetragen hat.
 
Bielefeld und Bremen im Juni 2019
Ansgar Gerhardus, Petra Kolip, Tobias Munko, 
Imke Schilling und Kerstin Schlingmann
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1 Einführung: Lehren und Lernen 
in den Gesundheitswissen
schaften

Ansgar Gerhardus, Tobias Munko, Petra Kolip und Miriam Müller

1.1  
Die Ideen hinter diesem Buch

Ansgar Gerhardus und Tobias Munko

Derzeit werden über 600 Studiengänge mit Ge-
sundheitsbezug angeboten, mit unterschiedli-
chen Ausbildungszielen und Profilen. Die Lehre 
in diesen Studiengängen ist spannend und he-
rausfordernd, nicht zuletzt, weil die Studieren-
denschaft heterogen ist und eine Vielzahl von 
Kompetenzen vermittelt werden soll. Das vor-
liegende Buch fokussiert diese Herausforde-
rungen und will Anregungen für eine gelin-
gende Lehre geben. Es ist an fünf Leitmotiven 
ausgerichtet: (1) Orientierung an Kompeten-
zen, die Studierende für ihre späteren Berufs-
tätigkeiten benötigen und an der Unterstützung 
ihrer persönlichen Entwicklung; (2) Lernen, 
nicht Lehren, soll im Mittelpunkt stehen; (3) 
Zielgruppe sind Lehrende, die eine gute Lehre 
mit vielen anderen Aufgaben zeitlich in Ein-
klang bringen müssen; (4) Lehren und Lernen 
bedeutet immer auch die Gestaltung von Bezie-
hungen und (5) verschiedene Dimensionen des 
Lehrens und Lernens (z. B. didaktische Aspekte 
in Verbindung mit Rollenverständnissen) sollen 
möglichst integriert präsentiert werden.

1.1.1  

Orientierung an Kompetenzen und 
Entwicklung der Persönlichkeit

Absolvent*innen der Gesundheitswissenschaf-
ten haben ein breites Spektrum beruflicher 
Möglichkeiten vor sich. Ähnlich weit gefächert 
sind das Wissen und die Kompetenzen, die da-
für notwendig sind. Darüber hinaus fordert eine 
Tätigkeit im Gesundheitsbereich die ganze Per-
sönlichkeit: Eine offene Haltung beim Umgang 
mit unterschiedlichen Gruppen, den Willen zur 
Reflexion und ein „ethischer Kompass“ sind 
wichtige Voraussetzungen, um einen positiven 
Beitrag leisten zu können.

Trotz der Breite des Faches gibt es einen 
Kern von Kompetenzen, den alle Gesundheits-
wissenschaftler*innen benötigen. Um fundierte 
Analysen durchführen zu können, muss man 
gute Fragestellungen formulieren, wissen, wo 
und wie man Informationen recherchieren kann, 
in der Lage sein, angemessene Methoden aus-
zuwählen, diese einzusetzen und anschließend 
die Ergebnisse zu interpretieren. Um tragfähige 
Konzepte zu entwickeln, benötigt man die Fä-
higkeit, zielorientiert zu denken und unter-
schiedliche Gruppen einzubeziehen. Fachwissen 
über die (gesundheitspolitische) Landschaft ist 
wichtig, um die Bedingungen, innerhalb derer 
agiert werden kann, zu verstehen. Nach der Ana-
lyse werden für die Umsetzung Kompetenzen 
im Management gebraucht sowie die Fähigkeit, 
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mit den unterschiedlichsten Akteuren umzuge-
hen und zu kommunizieren. Grundlegend für all 
dieses ist eine Auseinandersetzung mit (ethi-
schen) Werten und die kontinuierliche Reflexion 
über die eigene Rolle und das eigene Handeln.

1.1.2  

Lernen im Mittelpunkt

In der Lehre geht es zunehmend weniger da-
rum, die Inhalte eines Gegenstandkataloges 
möglichst vollständig zu vermitteln. Der Fokus 
liegt vielmehr auf den Lernfortschritten, mit 
Blick auf die zu erwerbenden Kompetenzen. 
Diese Verschiebung wirkt sich auf vielen Ebe-
nen aus: Aus Dozent*innen werden Beglei-
ter*innen oder Coaches. Prüfungen geben nicht 
nur eine notenbasierte Rückmeldung, sondern 
inhaltliches Feedback über die Aspekte, die ver-
bessert werden können. Evaluationen fragen 
danach, welche Kompetenzen Studierende er-
worben haben (oder welchen Kompetenzerwerb 
sie wahrnehmen), und weniger, wie gut sie sich 
unterhalten fühlen.

1.1.3  

Engagierte Lehrende mit vielfältigen 
weiteren Aufgaben

Lehre wird von Menschen gemacht, die hierfür – 
oftmals knappe – zeitliche Ressourcen zur Ver-
fügung haben. Einige Lehrende haben ein Lehr-
deputat von 18 Stunden pro Woche. Andere 
unterrichten zum ersten Mal in ihrem Leben und 
benötigen viel Zeit, um sich einzuarbeiten. Viele 
haben neben der Lehre noch andere Aufgaben, 
die sie selber – oder Personen, die darüber ent-
scheiden dürfen – für wichtiger halten. Kurz ge-
sagt: Das Zeitbudget für die Planung, Durchfüh-
rung, Evaluation und Verbesserung der Lehre ist 
meist eng begrenzt. Gleichzeitig wollen wir bei 
unseren Studierenden möglichst große Lern-
fortschritte erreichen. In diesem Buch liegt der 

Fokus auf praxisorientierten Hinweisen, die mit 
überschaubarem Aufwand umgesetzt werden 
können. Die Rücksicht auf die knappe Zeit 
kommt auch dadurch zum Ausdruck, dass das 
Werk als „One-Stop-Buch“ konzipiert ist, d. h. es 
soll die Planung der Lehre ermöglichen, ohne 
dass weitere Bücher hinzugezogen werden müs-
sen. Das geht zum Teil auf Kosten einer ver-
tieften Einführung in didaktische Theorien, für 
die es geeignetere Werke gibt. Ganz eilige Le-
ser*innen können so vorgehen, dass sie direkt 
in Kapitel wie „Seminar“, „Vorlesung“ oder 
„Problemorientiertes Lernen“ springen und dort 
den Verweisen auf andere, grundlegendere Ab-
schnitte folgen.

1.1.4  

Reflexion der Rollen als Lehrende 
und Lernende

Lehren und Lernen ist mehr als der neutrale Aus-
tausch von Fakten. Idealerweise handelt es sich 
um eine intensive und konstruktive Auseinander-
setzung zwischen verschiedenen Akteuren. Wer 
dabei welche Rolle hat, muss sorgfältig reflektiert 
werden: Bin ich allwissende/r Dozent*in, gutmü-
tige/r Begleiter*in mit viel Verständnis für private 
Probleme oder strenge/r Prüfer*in? Sind die Stu-
dierenden Schüler*innen, Kolleg*innen, Wis-
senskonsument*innen oder Koproduzent*in-
nen? In diesem Buch laden wir zu einer Reflexion 
über diese Fragen immer wieder ein.

1.1.5  

Integration unterschiedlicher Dimensionen

Die größte Herausforderung beim Schrei ben 
dieses Buches war die Integration der vielfälti-
gen Dimensionen des Lehrens und Lernens. 
Viele Lehrbücher zur Didaktik haben ihren Fo-
kus auf eine der Dimensionen (z. B. Methoden 
zur Unterrichtsgestaltung oder Rolle der Leh-
renden) bzw. handeln die Dimensionen ge-
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trennt in unterschiedlichen Kapiteln ab. Für Le-
ser*innen ist es bei der Umsetzung oft schwierig, 
diese Dimensionen zu integrieren, also z. B. ein 
kompetenzorientiertes Seminar mit einer opti-
malen Rollenzuteilung unter Anwendung ge-
eigneter didaktischer Tools zu gestalten. Auch 
in diesem Buch gibt es Kapitel, die eine ein-
zelne Dimension im Fokus haben. Insbesondere 
in Kap. 6 (Lehre in verschiedenen Veranstal-
tungsformaten) ist diese Trennung aber weitge-
hend aufgehoben, sodass eine Veranstaltung 
mit all ihren Dimensionen zusammenhängend 
präsentiert wird.

1.2  
Gesundheitswissenschaften – 
Entwicklung und Vielfalt der 
Studiengänge

Petra Kolip

Gesundheitswissenschaftliche Studiengänge 
gibt es in Deutschland seit Beginn der 1990er-
Jahre, seinerzeit noch als postgraduale ein- 
oder zweijährige Studiengänge, die sich an Per-
sonen wandten, die einen Hochschulabschluss 
u. a. in Medizin, Psychologie oder Sozialwis-
senschaften hatten. Die Zielgruppe waren Per-
sonen, die bereits im Gesundheitswesen be-
schäftigt waren, mehrjährige Berufserfahrung 
hatten und sich mit einem gesundheitswissen-
schaftlichen Studiengang einen breiteren Wis-
sensfundus erarbeiten und ggf. neue berufli-
che Perspektiven erschließen wollten (Räbiger, 
Thönnessen &  Kolip, 1993). Zum Winterse-
mester 1993/94 nahmen fünf Studiengänge 
Studierende auf (Kolip & Schott, 1994; Schott 
&  Kolip, 1994). Die Konzepte und die Ziel-
gruppe unterschieden sich, teils wurden nur 
Mediziner*innen zugelassen, teils Absolvent*in-
nen aus einem breiten Fächerspektrum. Auch 
die organisatorische Anbindung, teils an medi-
zinischen, teils an sozialwissenschaftlichen Fa-
kultäten bzw. Hochschulen, differierte und war 

Anlass für Diskussionen über die adäquate Ver-
ortung und Ausrichtung der Public-Health-Aus-
bildung in Deutschland (Dierks, 2012).

Mit der Einführung von Bachelor- und Mas-
terstudiengängen im Zuge der Bologna-Reform 
hat sich die Angebotslandschaft gesundheitsbe-
zogener Studiengänge stark verändert: Postgra-
duiertenstudiengänge existieren nunmehr le-
diglich auf der Ebene der Weiterbildungsmaster. 
An ihre Stelle sind differenzierte und speziali-
sierte grundständige Studiengänge getreten, die 
an Universitäten und Fachhochschulen angebo-
ten werden und die durch Weiterbildungsange-
bote ergänzt werden (Noack, 2012). So kommt 
eine Recherche aus dem Jahr 2015 auf 465 (!) 
Studiengänge mit Gesundheitsbezug, darunter 
13 Bachelor- und 30 Masterstudiengänge mit 
inhaltlicher Ausrichtung auf Themenfelder der 
Gesundheitswissenschaften/Public Health und 
Gesundheitsförderung (Hartmann, Baumgar-
ten, Dadaczynski & Stolze, 2015). Mittlerweile 
sind es über 600 Studiengänge, die Studieninte-
ressierten bei einer Recherche auf hochschul-
kompass.de präsentiert werden, Studiengänge 
mit pflegewissenschaftlichen oder Sozialar-
beitsbezügen noch gar nicht eingerechnet. Bei 
aller Heterogenität gibt es doch einen Kern ähn-
licher Kompetenzen, die in den Studiengängen 
vermittelt werden, wie es auch eine große Über-
schneidung zwischen den Fächern gibt. Auf 
diese Schnittmenge bezieht sich unser Buch und 
will Anregungen für die Konzeption, Durchfüh-
rung und Evaluation gesundheitswissenschaft-
licher Lehre geben.

1.3  
Wer sind die Studierenden 
und wer sind die Lehrenden?

Tobias Munko

Wozu Public Health respektive Fächer mit ge-
sundheitswissenschaftlichem Bezug studieren? 
Hinter der individuellen Beantwortung dieser 
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